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Unter Federführung der Direktion 
Staatsschutz und Nachrichten-
dienst (DSN) im Rahmen des 

Bundesweiten Netzwerks Extremismu-
sprävention und Deradikalisierung 
(BNED) fand der dritte Präventionsgip-
fel am 7. Juni 2022 in Wien statt. Das 
Programm des Präventionsgipfels mit 
Themen rund um extremistische Propa-
ganda und hybride Bedrohungsszenari-
en wurde mit einer Videobotschaft von 
Innenminister Mag. Gerhard Karner 
eröffnet. Dabei wurde betont, wie wich-
tig der Austausch zwischen Bedienste-
ten  der Direktion Staatsschutz und 
Nachrichtendienst (DSN) mit Expertin-
nen und Experten aus der Wissenschaft 
ist, wenn es um die Bekämpfung dieser 
Gefahren geht. „Jegliche Form des Ex-
tremismus stellt eine massive Gefahr 
für unsere demokratische Ordnung und 
die innere Sicherheit dar. Die Präventi-
on und Eindämmung von radikalen 
Ideen sind wichtige Pfeiler im gesamt-
gesellschaftlichen Umgang mit Gefähr-

dungen gegen unser demokratisches 
Zusammenleben“, sagte Karner. Er 
dankte allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die den Gipfel ermöglicht 
und vorbereitet haben.  

Anschließend erfolgten die Eröff-
nungsstatements vom Generaldirektor 
für die öffentliche Sicherheit, Dr. Franz 
Ruf, MA und dem Direktor der DSN, 
Mag. Omar Haijawi-Pirchner, BA MA. 

Dabei wurden die Vorteile der Netz-
werkarbeit, die rasche Erkennung von 
Bedrohungen und eine dadurch ermög-
lichte konkrete Reaktion des BNED, 
die Verlagerung der Radikalisierung 
aufgrund von Pandemie und Krieg so-
wie potenzielle Zusammenhänge von 
Verschwörungstheorien und Antisemi-
tismus thematisiert.  

 
Vernetzung und Austausch. „Sowohl 

die Pandemie als auch der Krieg in der 
Ukraine führten zu einer Verlagerung 
der Radikalisierungstendenzen, wobei 
neue Gruppierungen und Strömungen 
innerhalb der Gesellschaft entstanden 
sind. Das Expertengremium des BNED 
bildet die Grundlage für einen gesamt-
heitlichen Ansatz: Durch optimale Ver-
netzung und Austausch werden Ursa-
chen von Bedrohungen frühzeitig er-
kannt, um entsprechend mit konkreten 
Maßnahmen darauf reagieren zu kön-
nen. Die neue Direktion Staatsschutz 
und Nachrichtendienst bildet in steti-

Prävention verstärken     
Expertinnen und Experten des Innenministeriums und der Wissenschaft analysierten bei einem Präven -
tionsgipfel, wie sich die momentanen Krisen weltweit auf die Radikalisierung und Polarisierung in der  

Gesellschaft und somit auf die Arbeit der Sicherheitsbehörden auswirken.  

Gedenkveranstaltung für die Opfer des Terroranschlags in der Wiener Innenstadt: Mit verstärkten Präventionsmaßnahmen  
sollte Radikalisierung und Polarisierung entgegengetreten werden.

Franz Ruf: „Durch 
Austausch und 
Vernetzung Be-
drohungen früh 
erkennen.“

Omar Haijawi-
Pirchner: „Präven-
tion wurde in allen 
Bereichen der DSN 
ausgebaut.“
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gem Austausch mit der Wissenschaft ei-
ne wesentliche Säule für die Sicherheit 
der Republik“, sagte Franz Ruf. 

 
Vorstellung der DSN. DSN-Direktor 

Mag. Omar Haijawi-Pirchner, BA MA 
stellte die Direktion Staatsschutz und 
Nachrichtendienst vor. „Die Stärkung 
der Präventionsarbeit und die Zusam-
menarbeit mit der Wissenschaft sind 
zentrale Faktoren, die der DSN in 
ihrem Aufgabenbereich unterstützend 
zur Seite stehen sollen. Prävention be-
deutet Wissen zu generieren, zu teilen 
und zu vermitteln, um einen entschei-
denden Beitrag im ganzheitlichen Um-
gang mit Radikalisierung und Extremis-
mus zu leisten. Daher spiegelt sich der 
Fokus auf Prävention in allen Berei-
chen der Behördenstruktur wider und 
die Bereiche wurden massiv ausgebaut 
sowie professionalisiert“, sagte der 
DSN-Direktor.  

 
Einzeltäter. Prof. Dr. Peter Neu-

mann, Professor am King’s College 
London, Journalist und Experte für isla-
mistischen Terror, referierte über aktu-
elle Entwicklungen hinsichtlich Terro-
rismus sowie neue Herausforderungen 
bei Sicherheitsbehörden, die aus Ände-
rungen der Täterschaft resultieren: Ein-
zeltäter sind mittlerweile das dominante 
Muster innerhalb des Terrorismus in 
Europa – sowohl im rechtsextremisti-
schen als auch im islamistischen Be-
reich. Unabhängig vom Begriff handelt 
es sich dabei allerdings nicht zwangs-
läufig um „einsame Wölfe“. Er sprach 
weiters über Dschihad-Rückkehrer, Ge-
fängnisse bzw. Gefängniserfahrungen 
als Dreh- und Angelpunkte von Radika-
lisierung sowie das Entstehen einer 
neuen Bewegung aus einer Mischung 
von Fake News, Verschwörungstheori-
en und Anti-Corona-Maßnahmen. 

 
Wissenschaft und Nachrichtendienst. 

Unter dem Titel „Wissenschaft als we-
sentliche Säule der nachrichtendienstli-
chen Tätigkeit“ referierten der Leiter 
des Nachrichtendienstes in der DSN, 
Mag. David Blum, MA, Dr. Thomas 
Riegler vom Austrian Center for Intelli-
gence, Propaganda and Security Stu-
dies (ACIPSS), in Graz und Mag. Dr. 
Nicolas Stockhammer von der Donau-
Universität Krems.  

David Blum, der bereits in der Ver-
gangenheit im Verfassungsschutz tätig 
war,  ließ die Ausgangslage für aktuelle 
Schwerpunkte anhand des Trends der 

letzten Jahre Revue passieren: Dabei 
würde die Welt immer komplexer wer-
den und zwar aufgrund der Digitalisie-
rung, der Covid-19-Pandemie und des 
Krieges in der Ukraine. Dadurch seien 
Abläufe immer schwieriger zu verste-
hen bzw. nachzuvollziehen und so die 
Gesellschaft überfordert. Als potenziel-
le Reaktion darauf bilden sich Gruppie-
rungen mit Ideologien, die die Komple-
xität auf unterschiedliche Arten und 
Weisen zu vereinfachen versuchen, er-
gänzte Blum.  

Die Aufgabe der DSN liege nun in 
der genauen Beobachtung solcher Phä-
nomene, damit mögliche Gefahren be-
reits im Vorfeld erkennbar sind. Durch 
Erlangung von Primärwissen könnten 
Erfahrungswerte als Möglichkeiten für 
Lösungsentwicklungen, etwa zur Ver-
hinderung von Radikalisierung bzw. 
Extremismus, gewonnen werden. Dafür 
sei der Dialog und ständige Austausch 
mit der Wissenschaft notwendig, denn 
dadurch würde die Professionalität ge-
währleistet. 

 
Geschichte der Geheimdienste. Tho-

mas Riegler ging auf die Geschichte 
von österreichischen Geheimdiensten 
ein, wobei er betonte, dass die Ausein-
andersetzung damit unerlässlich sei. 
Neben den Aspekten, wie dem histori-
schen Gedächtnis, der Transparenz und 
einer lernenden Organisation verwies 
Riegler auf die Reform der DSN als 
„Wegmarker“, da es bislang keinen 
österreichischen Geheimdienst in dieser 
Form gegeben hat. Nicolas Stockham-
mer griff diesen Ausdruck auf und be-
schrieb mit dessen Hilfe die nunmehri-
ge Sicherheitsarchitektur in Österreich.  

 
Über innerstaatliche Konfliktdialoge 

sprachen die Psychologin Mag. Ulrike 
Schiesser von der Bundesstelle für Sek-
tenfragen, Mag. Dieter Gremel von der 

Beratungsstelle Extremismus, Dr. Adel-
heid Kastner vom Universitätsklinikum 
Linz und Dr. Wolfgang Müller von der 
Universität Wien. Dabei standen Grup-
pendynamiken und Corona-Maßnah-
men-Gegner sowie Phänomene für Ver-
schwörungstheorien im Zusammenhang 
mit der Covid-19-Pandemie im Vorder-
grund.  

Bei Verschwörungserzählungen wür-
de es sich nach Schiesser um einen 
Zündstoff mit demokratievernichtenden 
Tendenzen handeln – je nach deren 
Ausgestaltung. Auch die Instrumentali-
sierung der sozialen Medien in diesem 
Kontext wurde aufgegriffen. Dabei 
widmete sich Gremel den Auswirkun-
gen auf die Gesellschaft und wie man 
weiterhin miteinander kommunizieren 
könnte, ohne gleich einer Polarisierung 
zu verfallen. 

 
Polarisierung. Über Herausforderun-

gen im Kontext der zunehmenden Pola-
risierung der Gesellschaft sprachen Dr. 
Veronika Hofinger vom Institut für 
Rechts- und Kriminalsoziologie der 
Universität Innsbruck, Mag. Ercan Nik 
Nafs von der Kinder- und Jugendstaats-
anwaltschaft Wien, Mag. Lisa Fellhofer 
von der Dokumentationsstelle Politi-
scher Islam und Mag. Katharina Boint-
ner von der DSN. 

Sämtliche Vortragende waren sich 
einig, dass Radikalisierungstendenzen 
und extremistische Ideologien einer-
seits die Sicherheitsbehörden und ande-
rerseits die Zivilgesellschaft stets vor 
Herausforderungen stellen, die in Kri-
senzeiten verstärkt werden.  

Unter der Prämisse, dass allen For-
men des Extremismus ausschließlich 
gesamtgesellschaftlich begegnet wer-
den kann, wurden in Österreich 
während der letzten Jahre zahlreiche 
Maßnahmen in der Extremismu-
sprävention und Deradikalisierungsar-
beit gesetzt und gehören nun zum ge-
lebten Alltag bei der DSN.  

 
Das Bundesweite Netzwerk Extremis-

musprävention und Deradikalisierung 
(BNED) stellt dabei einen maßgeblichen 
Faktor dar. Beim BNED handelt es sich 
um ein gesamtgesellschaftliches Gremi-
um, bestehend aus Mitgliedern von Mi-
nisterien, der Zivilgesellschaft sowie 
der Bundesländer, Städte und dem Ge-
meindebund. Es ist im Juli 2020 durch 
den Ministerrat als Expertengremium 
legitimiert worden. 

Nicole Felicitas Antal
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David Blum: „Der 
Dialog und ständi-
ge Austausch mit 
der Wissenschaft 
ist notwendig.“

Peter Neumann: 
„Einzeltäter sind 
das dominante 
Mus ter innerhalb 
des Terrorismus.“


